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oben genannten W’erke 95). So ungefähr find die Logen diesfeit der Alpen ent-

ftanden.
Andrea Segheggz' erfand ein Syltem, nach welchem die Logen vom Profzenium

aus nach der Mitte zu anfieigend angelegt wurden. Ferdinanda und Francesco Gulli

Bibiena nahmen den Gedanken auf und vervollkommneten ihn, indem fie, je zwei

und zwei der Lagen zufammenfaffend, fie um ca. 0,15m höher legten als die vor-

hergehenden und die Brüftungen zugleich um ebenfalls ca. 0,15 m mehr in den Saal

vorfpringen liefsen. Der Zweck diefer Anordnung war, den Logen einen freieren _

Ausblick auf die Bühne zu fichern. Mehrere Theater wurden auch nach diefem

Syfizem eingerichtet. Nächit dem 1720 neu erbauten Teatro filarmonz'co in Verona

werden noch genannt: das Teaer Famaglz'an' in Bologna, die alten Theater in Padua

und in Reggio di Lombardia“). Die mit _

diefer neuen Einrichtung zweifellos verbun- Flg' "°“
denen Vorteile wiegen aber ihre Nachteile _ 1-

in konftruktiver‚ praktifcher und äfthetifcher

Beziehung nicht auf, fo dafs die Neuerung

ohne weitere Folgen geblieben ift.

Im Alexandra-Theater zu St. Peters-

burg (fiehe die nebenftehende Tafel) ift der

Verfuch gemacht worden, in einer ähnlichen

Weife den optifcheu Eigenfchaften des Saales

zu Hilfe zu kommen. Auch da haben die

Logenränge eine Anfieigung vom Profzenium

nach der Mitte zu, jedoch nicht ftufenför—

mig, wie die italienifchen Theaterarchitekten

in Anregung gebracht hatten, fondern in

einer ununterbrochenen fchrägen Linie. Diefe

Anordnung kann nur als eine verfehlte be-

zeichnet werden, indem durch das Zufam-

menfchneiden diefer auffteigenden Linie mit

den lotrechten Linien der Konfiruktion und

mit den an vielen Stellen noch zur Erfchei-

nung kommenden wagrechten Teilen das

Auge verwirrt und beunruhigt werden mufs, _

ein grofser Uebelitand, der bei der treppen- Neues Stad‘;hemer 2“ Meran9‘)’
förmig anlteigenden Linie, wie die von den A‚Eili;wni3;lr.

italienifchen Architekten gefuchte Löfung .

fie zeigt, gar nicht oder nur in weit geringerem Mafse empfunden werden konnte.

Leider ftehen mir keine Abbildungen diefer letzteren zur Verfügung, aus denen der

Anblick derfelben zu entnehmen wäre. _

Eines der neueften und modernften Theater, das Stadttheater zu Meran (Arch.:

Dülfer; Fig. 120“), zeigt in der Bewegung der Linie der Rangbrüftungen eine

gewiffe Reminifzenz an den Gal/z' Bz'éz'ma’fchen Gedanken. Diefe Aehnlichkeit

befchränkt fich aber auf die Horizontale; eine Ueberhöhung einzelner Teile der

Ränge findet nicht Pratt.

 

          

95) Vergl_: Cox'rAx'r, a. a. O„ S. n.

97) Nach: Deutfchc Benz. 1901, S. 299.


